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DM und an Salzheringen sogar nur 200 D oppelzentner für 15.000 DM exportiert.Bu.
Deutscher Fischerei-Verband

Nach organisatorischem  Zusamm en
schluß der Landesfischerei verbände hat diese 1950 wiede^ aufgerichtete Union der Berufs- und Spottfischer die B earbeitung übergebietlicher Aufgaben übernom m en, 
also jen e r fischereilichen Fragen, die über die Ländergrenzen hinaus allgem eine bundesstaatliche Bedeutung besitzen und dam it über den Bereich der LFV h inausgehen. Sein besonderes Ziel ist w eiterhin die gemeinsam e A rbeit zur F örderung  und zum Schutze der gesam ten deutschen F ischerei. Tn ihm sind je  nach der S truk tu r der LFV Seen- und Flußfischerei, Teichw irtschaft und Fischzucht, Sportfischerei, 
k leine Hoehsee- und K üstenfischerei sowie die F ischereiw issenschaft vertre ten . F ü r säm tliche Sparten w urden besondere Fachausschüsse gebildet, denen die B earbeitung und B egutachtung der h ier an fallenden Fragen obliegt. Sonach w ird es verständlich sein, daß die E rledigung aller A ufgabengebiete nicht einseitig erfolgen kann, sondern auf die gesam ten In te ressen der verschiedensten F ischereiarten  
ausigerichtet sein muß und ist. D am it v e rbunden sind die verschiedensten Sorgen in der Beschaffung von Futterm itte ln , F ischereigeräten, Zuchtfischen, Aalbesatz. Abwasserfragen, Fischereischäden und noch viele andere Problem e, die im In te resse der Fischerei zu lösen sind.

Meldestelle für Fischmarkierungen
D er Deutsche Fischerei-V erband hat in Ham burg, Ferd inandstraße 58/Il'T, eine M eldestelle für F ischm arkierungen eingerichtet und bittet, alle M arkierungen un ter Angabe von M arkenzeichen, Fischa r t und D atum  bekanntzugeben, dam it 

durch die Fachpresse alle Berufs- und Sportfischer inform iert und R ückm eldungen erleich tert w erden können.

\/ecfaui&acuHfye*t
Fischerkarten

Auf G rund w iederholter Beobachtungen w urde festgestellt, daß nicht alle Fischer gültige Fischerkarten  besitzen. Es w ird deshalb zur V erm eidung von S trafen  und U nannehm lichkeiten auf die E inhaltung  der jew eiligen landesgesetzlichen Vorschriften hingewiesen. Auch zur Lösung

einer Fischlizenz ist die Vorweisung einer gültigen F ischerkarte notwendig.
Abänderung der Schonzeiten und Brittelmaße in Wien

Mit Kundm achung des Amtes der W iener L andesreg ierung  als F ischereiaufsichtsbehörde vom 15. A pril 1952, v e rlau tb a rt im A m tsblatt der Stadt W ien Nr. 54 vom 26. A pril 1952, w urde die Schonzeit der Barben, Brachsen, Nerflinge, Nasen und K arpfen im D onaustrom  und D onaukanal sowie in den H äfen Kuchelau, F reu denau, A lbern und Lobau fü r das Jahr 1952 aufgehoben. Das B rittelm aß w urde fü r die genannten  Fischarten fü r das Jahr 1952 auf 55 cm erhöht.
Sicherung der Wasserversorgung gegen Verunreinigung durch Abwässer

Das Bundesm inisterium  fü r Land- und Forstw irtschaft weist als O berste W asserrechtsbehörde mit Erlaß ZI. 96.002/178— 57147/52 vom 22. März 1952 auf die zunehm ende G efährdung der W asserversorgung hin und ersucht, die zuständigen D ienststellen und G em einden zn rech tzeitiger und strenger H andhabung der 
einschlägigen V orschriften zu veranlassen, w odurch allein schon zahlreiche Fälle von V erunreinigung des O berflächen- und G rundw assers verh indert w erden können. Insbesondere w ird auch gegebenenfalls frühe Beiziehung der W asserrechtsbehörden empfohlen.

Ac&cils$eHiCiHscUaQt TUcUetei
T ätigkeitsbericht 1951 

Im B erichtsjahre w urden  6 Fischereiw anderausstellungen  veranstalte t, und zw ar in B raunau, K lagenfurt, Ried im Innkreis, Seekirchen, G raz und Linz (vergleiche die Berichte in „Ö sterreichs F ischerei“, Jahrgang  1951, S. 115, 186, 210, 255, 257, und Jahrgang  1952, S. 57). Diese 
A usstellungen wurden insgesam t von mehr als e iner halben  M illionen Menschen besucht, die dadurch von der A rbeit, den A ufgaben und dem Um fang der Fischerei in Ö sterreich  Kenntnis erh ielten . — Die Bem ühungen um Einbeziehung der Fischerei in die Fu tterm aisak tion  1951 hat zur Zuteilung  von 400 Tonnen verb illigten  Maises für die österreichischen K arpfenteichw irtschaften geführt. Es w ar dadurch die Ü berw indung des Futterengpasses w esentlich erleich tert. — Es w urde erreicht, daß die Gen.-Dion für öffentliche Sicherheit auf
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G rund u nserer E ingaben an alle ih r u n te rste llten  G endarm erieschulen in einem  E rlaß die A bhaltung von F ischereikursen em pfahl. — Die Arbeitsgem einschaft ist ein- geladen worden, an der N ovellierung des W asserrechtsgesetzes m itzuw irken. Eine Stellungnahm e zum R eferen tenen tw urf w urde ausgearbeitet und von der O bersten W asserrechtsibehärde berücksichtigt. — Es w urde versucht, die Entw ürfe der Landes- fi s eher ei gesetze für N iederösterreich, O berösterreich und S teierm ark  in wesentlichen Punkten  aufeinander abzustim m en. Zum Feld-, Fischerei- und Jagdschutzgesetz des Bundeslandes Salzburg w urde Stellung genommen. — An die L andesregierungen w urde m it der A nregung herangetre ten , ihre Auffassung über die E-Fischerei bekanntzugeben, um auf G rund dieser S tellungnahm en durch Schaffung eines V erordnungsvorschlages eine möglichst ü b e reinstim m ende gesetzliche Regelung zu e rle ich tern .— D er inhaltlichen Ausgestaltung der Zeitschrift „Österreichs Fischerei“ w urde u n ter Hinblick auf die W ichtigkeit 
dieses O rganes volle A ufm erksam keit gewidmet. — Die Ü bernahm e eines vom Landw irtschaftsm inisterium  angekauften  C aterp illa rs  fü r fischereiwirtschaftliche Arbeiten wind angesfrebt. — Über den K arpfenabsatz und die P reisgestaltung für In landskarpfen w urden mit dem Fischgroßhandel Besprechungen geführt. Dabei w urde die Ü bernahm e der gesam ten m arktgängigen W are zu einem relativ  günstigen Preis erzielt. Die P roduktionssteigerung in der K arpfenteichw irtschaft w ird in wenigen Jahren  den K arpfenim port völlig überflüssig machen und bereits im heurigen  H erbst eine w eitere beachtliche Senkung der E infuhr h e rb e iführen. — Die Bemühungen, den N eusiedlersee intensiv zu nutzen, w urden fo rtgesetzt. D er von der A rbeitsgem einschaft ausgestatte te  A rbeitsplatz an der Biologischen Seestation steht derzeit einem un ter Leitung von Dr. Einsele arbeitenden  D issertan ten  zur V erfügung. In Füh lungnahm e mit dem Institu t zur w irtschaftlichen und wissenschaftlichen Erforschung des N eusiedlersees w urde ein Bew irt- schaftungsprojekt entw orfen. Gegen die Zeitungsnachrichten über A uftreten  von Seuchen u n ter den Fischen des N eusiedlersees w urde einvernehm lich mit der B urgenländischen Pressestelle eingeschritten,

um eine nachhaltende Schädigung des dor
tigen Berufsfischertum s zu verhindern. — D er K ontakt mit dem A usland konnte an läßlich der Tagungen in H am burg und 
Essen wie der dänischen Fischereiimesse verbessert werden. — Eine Zusamm enstellung der fischereiliohen Einrichtungen 
Ö sterreichs w urde der FAO zur V erfügung gestellt. — Für die ECA-Mission w urde das Regionale Produktionsprogram m auf G rund der U nterlagen der B undesländer ausgearbeitet. — D urch V erm ittlung d er ECA konnten zwei schwedische Film e vorgeführt w erden, die sich aber fü r uns als nicht b rauchbar e rwiesen, da Ö sterreich einerseits in der Methode der künstlichen E rb rü tung  fo rt
geschrittener ist und anderseits über anders geartete Gewässer verfügt. — Gegen 
die A btrennung der F ischerei von der T ierzuchtabteilung in der Landw irtschafts
kam m er Salzburg' w urde in terven iert. — Besprechungen mit der österreichischen 
V erkehrs W erbung im Handelsm in isterium  haben  dazu geführt, daß sich dieses um die Veröffentlichung allgem ein fischereilicher A rtikel in ih r nahestehenden  Zeitschriften bem ühen wird. Die geplante H erausgabe eines Fischereiprospektes für ganz Ö ster
reich scheiterte an den zu hohen Kosten. — Dem österreichischen P roduk tiv itä tszentrum  w urden fü r fischereiorganisatorische A rbeiten im A usland verschiedene ö sterreichische Gesetze und Vorschriften ü berlassen. — Die angeregte G ründung einer Fischereiunion w ird von der Fédération Zoologique E uropéenne auf der kom m enden F rüh jah rstagu n g  dieser in te rn a tio nalen V ereinigung zur Sprache kommen.

Außerdem  w urden die laufenden Aufgaben der G eschäftsstelle besorgt, insbesondere der Schriftverkehr (1809 Postfälle), Kassa- und Buchführung für Büro und Zeitschrift, die gesam ten V erw altungsarbeiten  kanzleim äßiger Art, H erausgabe, V erw altung und Schriftleitung sowie E xpedit der Zeitschrift „Ö sterreichs Fischerei“ E rsta ttung  von Berichten fü r österreichische und in ternationale Stellen, eine ausgedehnte In terven tionstätigkeit, E ntsendung von V ertre tern  in Kommissionen, A usschüsse usw., Führung von V erhandlungen sowie E rledigung a ller sonstigen der V erw irklichung der Ziele der A rbeitsgemeinschaft Fischerei dienenden Agenden.Gf.

„Der Kampf gegen die G ew ässerverunrein igung ist heute nicht m ehr bloß eine Sache der Fischerei; er *st zu einer wichtigen Aufgabe des ganzen Volkes gew orden.“ (Schweiz. Fisch-Zeitung)
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